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Neunter Jahrgang. Eiſtes Quartal. 


Neo, 1. Ratibor, den 2, Januar 1819. 


Der Janus⸗Kopf. ) | 


Miemac wart, nur noch ein einziger 
Augenblick ſollte bald das alte Jahr beſchlie⸗ 
ßen, und ich ſaß noch immer am Schreib⸗ 
pulte und ſann daruber nach, womit? ich 
wohl am ſchicklichſten die erſte Nummer des 
— 


Oberſchleſſcher Anzeig, 
ur 


neuen Jahrgangs dieſes Blattes eröffnen 
ſollte. Für das immer mehr und mehr 
ſteigende Intreſſe, welches das Publicum 
an dieſem Blatte nimmt, auf die gewöhns 
liche Weiſe der Journaliſten zu danken, und 
es zugleich zu bitten, die gewonnene Ueber⸗ 
zeugung von der Nüslichleit deſſelben 


„ Bekanntlich war bey den Römern der erſte und letzte Tag im Jahre dem Jauus geweihet, 
und daher wurde er mit zwey Geſichtern abgebildet. Manu beging am erſten Januar zeſte 

zu Ehren deſſelben; man machte ſich kleine Geſchenke von Feigen, Datteln, Palmen, Honig 
und andern Süßigkeiten, als Symbole, um feinen Freunden, Bekannten und Gömrern ein 


angeuchmes und glückliches Jahr zu wünihen. Die erſten Chriſten mißbilligteu zwar diefe 
Sitte wegen der damit verbundenen heidniſchen Gebrauche; ſeitdem dieſe aber nicht mehr das 
bey ſtatt fanden, und man nur die Abſicht hatte, feinen Wunſch zu einem glücklichen und 


geſund zu vobringenden Jahre zu erkennen gu geben, ſeitdem het man dieſe Sitte beyber 


95 halten. BEN 


* 


r 


n 


pflichtet, 


* 


fernerhin zu bewahren, ohne dieſer Wochen⸗ 
ſchrift eine hohere Tendenz geben zu wollen, 
die ſie ihrer Beſtimmung gemaͤß weder 
haben kann noch ſoll; ſchien mir eben ſo⸗ 


unnuͤtz als unſtatthaft, weil ein einſichts⸗ 


volles Publicum ſich eben ſo wenig beſtechen 
läßt als es beſtochen zu werden braucht. 
Wie ſehr mich daher auch die guͤtige Nach⸗ 
ſiche des Pudlicums zur Dankſagung ver⸗ 
ſo wollte es mir dennoch nicht 
gelingen, ich bemerkte zum erſten Mal mit 
Kummer, wie wahr Leſſing gesprochen, 
wenn er ſagte: es gehe vom Herzen bis zur 
Feder fo ſehr vieles auf dem Wege durch die 
Hand verloren, und ich firich das Geſchrie⸗ 
dene mit einer Leichtigkeit wieder weg, als 
gehörte ich zu jenen Dichtern von denen 
Ninon de Lanc los zu ſagen pflegte: ſie 
gäbe gern einen Dukaten für jeden Vers 
den ein großer Dichter wegſtreicht. — 
„Hm!“ ſagte ich zu mir ſelbſt, „was man 
in den erſten Stunden des Jahres mit 
gutem Erfolg beginnt, das vollbringt man 
glücklich das ganze Jahr hindurch. Iſt 
dieſe Meinung währ, wie willſt du es ferner 
vollbringen, wenn der Erfolg deines erftew 
Beginnens ſchon ſo weit hinter dem Beſtre⸗ 
ben zurückbleibt! und doch kommt alles 
auf die Art und Weiſe an, wie man ein, 
neues Gefchäft unternimmt, fo wie alles 
von dem erſten Eindruck abhangt, den man 
beym Eintritt in eine fremde Geſellſchaft 
macht. — Jede andere Zeitſchrift, die eine 


gewiſe Celebritzt BER Fat, braucht nur 
auf der elumal. betretenen Bahn fortzu⸗ 


ſchreiten, um einer gewiſſen Zahl von Leſern 


verfichert zu. ſeyn, ſo wie z. B. das Oppo⸗ 
ſitionsblott nur fortzufahren braucht auf 


die Katholiken, auf den Adel und auf die 


Juden zu ſchimpfen, und es werden ihm 
gewiß alle Diefenigem getreu anhaͤngen, die 
die feſte Ueberzeugung gewonnen haben, ſie 
können ihr eignes Gluͤck nur auf den. Unter⸗ 
gang. Anderer begründen. Allein wer 
bürge dem Oberſchleſiſchen Anzeiger 
ſeine fernere Exiſtenz wenn es nicht die 
Nachſicht des Publicums thut, und 
wird dieſe Nachſicht für die Dauer auch 
noch eine Buͤrgſchaft uͤbernehmen wollen, 
wenn fie ſiehet, daß der Verbuͤrgte, bey 
ſeinem beſten Willen, ſeiner Verpflichtung 
nur ſchwach nachzukommen vermag?“ — 


Ich geſtehe eo, ſo oft ich auch im Laufe 


des verfloßenen Jahres verlegen geweſen 
ſeyn mochte, 104 Nummern dieſes Blattes 


auf eine nuͤtzliche und angenehme Weiſe 


zu füllen — (weil mir nicht die Mittel zu 
Gebote ſtehen, einen Haufen von hand⸗ 


werksmäßigen Mitarbeitern zu beſolden, 


die ohne ein Honorar keine Feder in's 
Dintenfaß ſtecken,) — fo war doch meine 
gegenwaͤrtige Verlegenheit noch großer, 
und wie ich auch — um mit Homer 
zu ſprechen — den großen Gedanken im 
Kopfe herumwaͤlzte, ſo reichte doch weder 


meine eigne Habe an Mutterwitz, noch das 


* 


was ich an ſchriftſtelleriſcher Gewandtheit 
erworben haben mochte, hin, um auf einige 
ſinnige Weiſe für die Folge Verſprechungen 
zu leiſten wollen das Publicum ſich blos 
an meinen guten Willen zu halten 
berechtigt ſeyn ſollte. — Indem ich ſo in 
düſterm Bruͤten vor mir hinſtarrte, ſieh! 


da fiel mein Blick auf einen Janus⸗ 


Kopf, der auf meinem Schreibepult ſteht. 
Jedes aufgeregte Gemüth theilt feine Reg⸗ 
ſamkeit gewöhnlich andern Weſen mit und 
ſetzt ſich ſogar öfters in Rapport ſelbſt mit 
lebloſen Gegenſtaͤnden; was Wunder alſo, 
wenn auch mein Kopf mit dieſem in 
Rapport ſich ſetzte, und ich in dem alten 
freundlichen Geſichte eine Recapitulation 
des vergangenen Guten, und in dem 
jungen heitern Geſichte eine lächelnde 
heitere Zukunft, in beiden aber ein 
treues Bild meiner zurückgelegten Vergan⸗ 
genheit in dem Kreiſe wohlwollender 
Freunde und Gönner, und die Hoffnung 
auf eine freundliche Folgezeit zu erblicken 


glaubte? — Und als ich vollends aus dem 


Munde des alten Geſichts bie geflügelten 
e Dealer! 


oe mir! ich er fröhlichen: 
Bussi: un — 
In des . eee 


Das nun ue Sueſen zum 


und das jüngere Gesicht finnig hinzufügte: 


Soll ſich das Gute che Beſſern 


Soll. ſich das Wr vollkommen 
geſtalten, 


So darf der Menſch nicht vom 
a Streben erlaſſen; 


Dann wird's mit A Zeitgeiſt 
Da ward mir freyer die Bruſt, und mit 
fröhlichem Gemuͤthe weihete ich meine 
Empfindungen Euch, veredelte Freunde 
und Gönner, und mit heiliger Andacht 
flehete ich zum Geber des Guten für 
Euch um ein glückliches Neujahr, was 
ich Euch hiermit von Grund des Ver 
wuͤnſche! 


Pap pen heim. 


Berichtigung. 


In der Anzeige aus Pleß vom 2. 
Decbr., die Regierungs⸗Veruͤnderung in 
Ar halt⸗Göthen und Pleß betreffend, hat 
ſich ein Fehler eingefchlichen, indem des 
verewigren Herzog Ludwig zu Anhalt⸗ 
Cothen Durchlaucht, nicht als Er b⸗ 
Fri nz, ſondern als minorenner 
Herzog von Anhalt Co then 
genannt werden ſollen. Zur Vermeidung 


„aller Mißverſtaͤndniße, wird daher dieſer 


unangenehme Irrthum hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht. 


* 
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Verloren. 

Eine kleine braune Brieftaſche, worin 
ſich blos Rechnungs- und andere Notizen 
befinden, iſt am Sonntage den 27. Decbr. 
auf dem Wege von Ratibor durch Oſtrog 
nach Nenſa verloren worden. Derjenige 
welcher ſie auf dem Schloſſe Ratibor in 
der Rent⸗Amts⸗Canzley oder zu Ratiborer⸗ 
hammer in der Forſt⸗Canzley abgiebt, er⸗ 
halt 1 Rthlr. Cour. zur Belohnung. 


Meyer, 
Forſtmeiſter. 


Subhaſtations - Patent, 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers 
ſubhaſtiren Wir die, dem für todt erflärten 
Fleiſchermeiſter Joſeph Konſalick 
gehörige, sub Nro. 13 des Hypotheken⸗ 

uchs verzeichnete Rh. auf 400 Rtl. 
Courant gewürdigte Fleiſchbank mit den 
dazu gehörigen Huthungs⸗ und Wieſen⸗ 
ſtücken, und ſetzen einen einzigen mithin 
peremtoriſchen Biethungs = Termin vor 
dem Herrn Stadt ⸗ Gerichts ⸗Aßeßor 
Luge in unſerm Seßtons ⸗ Saale au 
den ıten März 1819 feſt, mit der 
Aufforderung an Kaufluſtige, ſich in dem⸗ 
ſelben 3 ihr Geboth abzugeben, 
und zu a e de en 
thenden, nach eingeholter Genehmigung 
1 Intereßenten die Bank zugeſchlugen 
werden wird. 

Ratibor den 1. December 1818. 


Königl. Stats Gericht zu Ratibo f. 
Menze „ Lühe 
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bun 


Div Jüſertions⸗Gebuͤhren betragen 


N ee Bekanntmachung. er 


Bey dem Dominio Loslau Rybnicker 
Kreiſes ſtehet eine nicht unbeträchtliche 
Quantität Butter in Tonnen zum Verkauf. 
Dieſelbe iſt mit weißem Salze gesalzen d 
von ſehr an Beſchaffenheit. Kaufluſtige 
belieben ſich entweder perſbnlich oder in 
portofreyen Briefen an das daſige Rent⸗ 
amt zu wenden. 


— 


Anzeige., 


Es wird ein vollſtaͤudiges Schmiede⸗ 
Werkzeug, mit allem dazu erforderlichen 


und im gutem Zuſtande ſich befindenden 


Zubehoͤr, zu kaufen verlangt; die Redak⸗ 


tion des 10. Anzeigers weiſt den. 


Kaͤufer na 
Ratibor den 24. Decdr, 1818. 
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es 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


— . ee 


Datum. Wei⸗ Ha, Erbe 
Decbr. zen.] gen. be. ber. ben. 
1818. [N t LN tal N. al.] X. fal N. t. 
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8 Di. Cour, pro Spalten Zelle. i 
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